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Die Larve von Carabus ménétriesi, neue morphome-
trische und bionomische Angaben

†Karel Hůrka

Abstract: The first sample of Carabus ménétriesi larvae found in the field has been studied. Distinctive 
morphological features agree with the description of the species by Hůrka (1970, 1971). Width of the 
head capsule in L1 = 1.52-1.60 mm (z = 1.56 mm, n = 6), in L2 = 1.86-1.92 mm (

_
x = 1.91 mm, n 

= 3), in L3 = 2.32-2.60 mm (
_
x = 2.47 mm, n = 6). First and second instar larvae were found in June 

and July, third instar larvae in July and August. Under field conditions, the development of the new 
generation is usually complete by late summer. Laboratory rearing to the adult stage is difficult. 

1	 Einleitung
Dank der Freundlichkeit des Herrn Helmut Nüssler 
konnte ich die Larve von C. ménétriesi Hummel 
beschreiben (Hůrka 1970, 1971) und die morpho-
logischen Merkmale gegenüber anderen europäi-
schen Carabus-Arten im Larvalstadium festlegen. 
Als Material zur Beschreibung dienten die Larven 
(3 L1, 3 L2, 1 L3), die Herr Nüssler durch die Zucht 
der Form C. ménétriesi pseudogranulatus Nüssler 
gewonnen hat. Erst diese Beschreibung ermöglich-
te es, die im Freiland gesammelten Larven dieser 
Art zu bestimmen.

2	 Material
Alle Larven wurden von mehreren Kollegen durch 
Fallenfang erworben. Zusammen handelt es sich 
um 7 L1, 4 L2 und 7 L3, die aus folgenden Lokalitä-
ten stammen.
	 Nordwest-Böhmen, Erzgebirge, Gottesgaber 

Moor - mit dem Etikett:
„ Boh. Boží Dar env., Špičák, rašeliniště 1040 m, 18.-

20. 8. 1986, J. Hejkal leg.“, 1 L3.

	 Südwest-Böhmen, Böhmerwald:
„ Želnava, rašeliniště, 23. 7. 1975, S. Bílý leg.“, 1 L3.
„ Šumava, Malá niva, 20. 8. 1979, L. Havel leg.“, 4 L3.

	 Südwest-Bayern, Landkreis Ostallgäu:
„Beyerniederhofen, 10. 7. – 28. 7. 1999 “, 1 L1, 1 L2, 

1 L3.
„Beyerniederhofen, 10. 7. 1999 “, 1 L1
„Beyerniederhofen,  17. 6. 2000 “, 1 L1, 1 L2
„Mühlberger Viehweide, 2001, leg. I. Harry“, 1 L2

	 Südwest-Bayern, Landkreis Weilheim-Schon-
gau:
„Urspring: Viehweide, 31. 5. – 1. 7. 2000 “, 1 L1
„Urspring: Viehweide, 1. 7. 2000, leg. Rietze, Traut-

ner“, 2 L1.
„Urspring: Viehweide, 28. 7. 2000 “, 1 L1.
„Urspring: Viehweide, 17. 7. 2001, leg. I. Harry“, 

1 L2.

Larvalmaterial aus der Tschechischen Republik, das 
zu C. ménétriesi pacholei Sokolář gehört, ist in der 
Sammlung Hůrka (Praha) hinterlegt, das Material 
der südwestbayerischen Populationen der Art ist in 
der Sammlung der Arbeitsgruppe für Tierökologie 
und Planung J. Trautner (Filderstadt) aufbewahrt. 

3	 Ergebnisse
3.1	Morphologie
Die Untersuchung des neuen Larvalmaterials ergab 
keine morphologischen Unterschiede zum Material 
des C. ménétriesi pseudogranulatus aus der Zucht 
von H. Nüssler. Von der Larve der verwandten Art 
C. granulatus Linnaeus, mit der sie außer dem Ge-
samthabitus auch einen stark übereinstimmenden 
Bau der Mundwerkzeuge besitzt (die Gesamtform 
der Mandibeln, Maxillar- und Labialpalpen, End-
glied der Labialpalpen mit nur einem Sinnesfeld), 
unterscheidet sich die Larve von C. ménétriesi ein-
deutig durch die Anwesenheit eines Nebenhöckers 
auf der Basis des mandibularen Retinaculums. Die 
Larve von C. cancellatus Illiger, die auch den 
Nebenhöcker auf der Retinaculum-Basis besitzt, 
unterscheidet sich von der C. ménétriesi-Larve 
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durch das kürzere Endglied der Labialpalpen mit 
zwei Sinnesfeldern.

Die Gesamtgröße und die Kopfkapselbreite der 
Larven sind bei den Freilandsfunden jedoch höher, 
was besonders bei der Zucht der Carabus-Arten 
die übliche Situation darstellt (Hůrka 1972). Die 
Kopfkapselbreite der sechs gemessenen L1 Exem-
plare aus Südwest-Bayern variiert zwischen 1,52 
und 1,60 (

_
x = 1,56) mm (bei dem Zuchtmaterial 

1,44-1,50 mm), der drei L2 zwischen 1,86 und 1,92 
(
_
x = 1,91) mm (Zuchtmaterial 1,64-1,81 mm); 

die einzige L3  misst 2,47 mm (Zuchtmaterial 2,14 
mm). Die Kopfkapselbreite der einzigen L3 aus 
dem Erzgebirge beträgt 2,32 mm. Bei fünf L3 aus 
dem Böhmerwald habe ich das Ausmaß der  Kopf-
kapselbreite zwischen 2,40 und 2,60 (

_
x = 2,50) 

mm festgestellt.

3.2	Bionomie

Die Larvalfunde könnte man auch dazu gebrau-
chen, den postembryonalen Entwicklungsverlauf 
im Freiland festzulegen. Sowohl nach den Zucht-
versuchen (Stiprajs 1961, Nüssler 1969) als auch 
nach den datierten Freilandfunden der Larven 
gehört die Art Carabus ménétriesi eindeutig zum 
Entwicklungstypus ohne larvale Diapause im Ver-
mehrungszyklus. In der Zucht haben die Weibchen 
die Eier etwa ab dem 20. Mai bis Ende Juli gelegt. 
Die maximale Anzahl der Eier pro Weibchen betrug 
38. Das Eistadium dauerte bei etwa 19 °C 8-10 Ta-
ge, L1 6-7 Tage, L2 sowie L3 8-9 Tage und die Puppe 
benötigte 10-11 Tage. Fünf Exemplare entwickelten 
sich vom Ei bis zur Imago in 45-50 Tagen.

Im Freiland kommt es zum maximalen Auftre-
ten der Imagines im Mai und Juni, was mit der 
Vermehrungszeit der Art korrespondiert. Die L1 
und L2 wurden im Juni und Juli, die L3 im Juli und 
August gefunden. Zur Verpuppung kommt es wahr-
scheinlich erst Ende August-Anfang September. Die 
Entwicklung der neuen Generation ist also meist 
im Spätsommer abgeschlossen. Das stützt meine 
Ausführungen bezüglich der Situation, die ich im 
Moor Mrtvý Luh im Böhmerwald (etwa 750 m NN) 
durch Fallenfang festgestellt habe. Dort wurden 

keine Imagines in der Zeitspanne vom 28.7. bis 
zum 9.9.1993 gefunden; drei Käfer (1M, 2W) wur-
den erst in der Zeitperiode zwischen dem 9.9. und 
dem 20.10. angetroffen.

3.3	Zucht

Ich habe die Art nicht selbst gezüchtet. Aber so-
wohl aus den Angaben von Stiprajs (1961), der 
die nominotypische Unterart in Lettland gezogen 
hat, als auch aus denen von Nüssler (1969), der 
die von der sächsischen Seite des Erzgebirges 
stammende Form C. m. pseudogranulatus züch-
tete, geht hervor, dass die Aufzucht im Labor nicht 
leicht und nicht sehr erfolgreich war. Stiprajs hat 
aus 38 Eiern nur ein Weibchen aufziehen können 
(während er von C. cancellatus in seiner Laborato-
riumszucht noch vier Generationen erhalten hat). 
Nüssler erhielt in den ersten zwei Zuchtversuchen 
nur Puppen; in der vierten Serie, in der die Larven 
individuell gehalten wurden, ist es ihm gelungen, 
aus 14 Eiern 4 Imagines aufzuziehen (Mortalität 
71%).

Sicherlich ist es möglich, mittels Züchtung die 
einzelnen Entwicklungsstadien zu erreichen. Als 
stenöke Art ist C. ménétriesi jedoch zur Massen-
zucht im Labor nicht geeignet. Dennoch verdanken 
wir die bisherigen ausführlicheren Angaben zur  
Vermehrungsbiologie und zur Dauer der postem-
bryonalen Entwicklung der Art, die Hůrka 1973 
zusammenfasste, fast ausschließlich den Ergebnis-
sen der von den beiden Autoren durchgeführten  
Zuchtversuche. Die gegenwärtigen Freilandunter-
suchungen haben diese Erkenntnisse ergänzt und 
präzisiert.
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